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Neue Macrolepidopteren aus Centralasien.

Vou IJudolf Püngeler in Aachen.

1. Phragmatohia urania n. sp. Spannweite des

cf 39 mm, die des p 42 mm, Vorderflügellänge

18 iiüd 20 mm.

Vordeiflügel ziemlich schmal mit deutlich ge-

bogenem Vorderraud , stumpfer Flügelspitze und

gleichmässig gerundet in den Linenraud übei-geheo-

dem Saum; mattschwarz mit zwei gelblichvveissen

Zeichnungen : unter dem fein schwarzen Vorderrand

ein breiter Längsstreifen von der Wurzel bis zu 7*

der Flügellänge und vor dem Saume eine zwischen

Rippe 5 und 6 nach aussen vorspringende, von den

Kippen dunkel durchbrochene, schmale Binde. Hin-

terflügel gelb, der dicke, etwas winklige Mittelfleck,

eine von Rippe 3 bis 4 durchbrochene Binde vor

dem Saum, die Rippe 2 bis zu dieser Binde und

die Fransen von Rippe 2 bis 8 schwarz, ünterseits

die Vordertiügel gelb mit grauem Auflug, reiner gelb

der Längsstreifeu und die Aussenbiude, grauschwarz

der Vorderraud, der dicke Mittelfleck, zwei Flecken

vor der Querbinde und der Saumteil dahinter; Hin-

terflügel wie oberseits, nur matter. Kopf einge-

zogen, kurz behaart, schwarz, Augen klein, rund,

Palpen etwas hängend, Fühler des c^' dünn, ganz

kurz gewimpert, jedes Glied mit einer etwas längeren

Borste, die des p wenig schwächer. Halskragen

und Scbulterdecken weiss, Thorax massig breit, dicht

schwarz behaart, Hinterleib erheblich länger als die

Hiuterflügel, beim p sehr plump, beim (^ mittel-

stark, schwarz, in den Seiten und ünterseits in der

Mitte gelb, Afterende gelb behaart, Beine schwarz

mit teilweise gelben Schenkeln, Brust schwarz. Be-

schrieben nach einem cf aus den Bergen nördlich

von Korla und zwei <J d aus dem Hochgebirge bei

Aksu, eines der letzteren durch die schwärzlich be-

stäubte Wurzelhälfte der Hiuterflügel abweichend,

beide mit schwächerer Querbinde der Vorderflügel

als der cT-

Die Art steht der bisher nur in einem cf be-

kannten, bei Stgr-Rbl. unrichtig neben Peric. matro-

nula eiugereihteu Phragmatohia Tancrei Stgr. von

Sulucka, Jssykul, recht nahe, Tancrei ist grösser,

die Vorderflügel sind breiter, die Querbinde verläuft

schräger und verfliesst mit dem Ende des Längs-

streifens, der den Vorderrand mit bedeckt, die Hin-

terflügel sind besonders nach der Wurzel ausge-

sprochen rot, ihre Fransen hell, die Schenkel leb-

haft rot. Von den bekanntereu Arten lässt sich die

weit grössere Phragm. flavia Fuessl. zum Vergleich

heranziehen, die Farben sind dieselbeu, doch ist der

Hinterleib der flavia grösstenteils rot, die Zeich-

nungen der Vorderflügel siud ganz verschieden.

Nach brieflicher Mitteilung von Sir G. F. Hamp-

son siud Tancrei uod urania nebeu fuliginosa L. zu

stellen, von 'der sie freilich äusserlich sehr ver-

schieden sind.

2. Phragmatohia coelestina n. sp. Spannweite

34 mm, Vorderflügellänge 17 mm. Vordeiflügel durch-

scheinend mattgrau, über dem Innenrand besonders

wurzelwiirts schwarzgrau, die Querrippe der Mittel-

zelle wenig dunkler, dahinter die schwache Andeu-

tung einer dunklen Binde. Hinterflüge] blass isabell-

farben, das Wurzelfeld, der- längliche Mittelfleck,

eine schmale, in 2 Flecken aufgelöste Saumbinde

uud die Rippen grau. Unterseite noch matter als

die obere, zeichuuugslos, nur die Fleckenbinde der
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Hinterflügel durchscheinend. Kopf eingezogen, rauh-

haarig, Augen klein, rund, Palpen etwas hängend,

Fülller dünn, mit deutlich abgesetzten, je eine Borste

tragenden Gliedern, Thorax grau behaart, Hinter-

leib grauschwarz, seitlich und hinten weissgrau, das

untere Ende der Ringe oberseits fein grau, unter-

seits rötlich gesäumt, Brust rötlich behaart. Beine

blass isabellfarben.

Altyn-Tagh, ein p, Rückbeil 190;5.

Die Art schliesst sich auch äusserlich gut an

fuliginosa L. an, bei der sie nach Hampson einzu-

reihen ist, sie unterscheidet sich leicht durch die

breiteren, runderen Vorderflügel, die viel mattere

Färbung und den schmaleren und dunkleren Hin-

terleib.

3. Agrotis {En.ioa) iwpc.ra n. sp. Spannweite

37 mm, Vorderflügellänge ly mm. Vorderflügel ein-

tönig erdgrau, die Wurzellinie nur bei einem Stück

angedeutet, die beiden Mittellinien scliarf, schwärz-

lich, aus kleinen Bogen zusammengesetzt, die innere

leicht gebogen, die äussere in sanfter Krümmung
die Nierenmakel umziehend und ihr unteres Ende

berührend, dann etwas schräg zum Innenraud, die

Makeln sehr undeutlich und nur bei einem Stück

durch dunklere Einfassung schärfer, die runde mittel-

gross, kreisförmig, die Nierenmakel gross, aussen

buchtig, die Fransen grau mit hellerer Wurzellinie.

Hinterfliigel mattgrau, vor dem Saume etwas dunkler.

Mittelfleck schwach, länglich, ünterseits alle Flügel

blassgrau mit sehr undeutlichen Mittelflecken und

verwaschener dunkler Bogenlinie dahinter. Fühler

ziemlich dick, sägezähnig, büschelig gewimpert.

Bei grisescens Tr. einzureihen, trüber grau, viel

eintöniger, die Mittellinien ebenso scharf, die äussere

nicht so lang gezackt, die Hinterflügel mit wenn

auch schwachen Mittelflecken, die Fühler mit dickerem

Schaft und stärkereu Sägezähnen.

Hampson vermutete, dass dies grisescens v.

hyrcana Stgr. sei, Bang-Haas erkläite sie aber für

verschieden.

Aksu, vier ,3 ,3, Rückbeil 1903.

Bei diesen und deu folgenden Arten gebe ich in

Klammern die Gattungsnamen nach Hampson.

4. Agrotis fLycopliotiaj oreas n. sp. Spann-

weite des cT 39 mm, die des p 35 mm, Vorder-

tiügellänge 19 und 17 mm. Vorderflügel gestreckt,

ziemlich schmal, lichtgrau mit bräunlichem Anfluge,

die oberen Makeln dunkel ausgefüllt, die runde kreis-

förmig, bald grösser bald kleiner, bei einem (j feh-

lend, die Nierenmakel klein, aussen meist etwas ein-

gebuchtet, die beiden Mittellinien meist ganz undeut

lieh, zuweilen schärfer, die innere leicht gebogen,

in einzelne Haken aufgelöst, die äussere aus kleinen

Bogen mit langen Spitzen bestehend, leicht S-förmig

geschwungen, die Saumlinie undeutlich, unterbrochen,

die Fransen ziemlich hell. Hiuterflügel grau, beim

ci meist etwas heller gemischt, mit durchscheinen-

dem Mittelfleck, dunkler Bogenlinie und lichten

Fransen. Unterseite mit dunkler Bogenlinie, Vor-

derflflgel grau, nach aussen lichter, mit durch-

scheinender Nierenmakel, Hinterflügel weissgrau, nach

aussen dunkler, mit scharfem Mittelpunkt. Fühler

lang, mit leicht eingeschnürtem Schaft und büsche-

ligen, ziemlich langen Wimpern. Das kleinere p
etwas schmächtiger als der (j

.

Kenntlich an den dunkel ausgefüllten Makeln bei

sonst verloschener Zeichnung, keiner der mir be-

kannten Arten besonders ähnlich, nach Hampson

neben pudica Stgr. zu stellen.

T dd ^ P äus dem. Altyn-Tagh, 1 p von

Aksu, das letztere mit dem Vermerk »hoch, Anfang

August bei Tage», alle von Rückbeil und seineu

Söhnen 1903 gefangen.

(Schluss folgt

)

Über einige Apiden-Zwitter.
You .1. D. Alfketi iu Bremen.

In den Berichten des naturwissenschafllich-medi-

zinischen Vereines in Innsbruck ist im Jahrgang 1898

im XXIV. Bande eine zusammenfassende Arbeit, be-

titelt „Die hermaphroditen und gynandromorphen

Hymenopteren* von Dalla-Torre und Friese erschienen.

Darin werden ausser einer grossen Zahl vou Honig-

bienen-Zwittern 65 Fälle von Zwitterbildung bei an-

deren Hymenopteren bekannt gemacht. Diese wer-

den in übersichtliclier Weise in 4 Gruppen: laterale,

seitlich verschieden geschlechtliche; transversale,

oben und unten verschieden geschlechtliche; frontale,

vorn und hinten verschieden geschlechtliche und ge-

mischte Gyuaiidromorphe eingeteilt. Die 5 anatomisch

untersuchten Fälle von Gynandromorphismus waren

mit Ausnahme eines Falles auch ihrer inneren Geni-

talanlage nach wirkliche Hermaphroditen, also nicht

zeugungsfähige Tiere.

Im folgenden gebe ich die Beschreibung von 4

gynandromorphen Bienen, bei denen Zwitterbildung

überhaupt nicht oder in anderer Weise beobachtet

wurde

:
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